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Mittwoch den 25. September. 


Frankreich. 

Paris den 13. September. 
Bringt nachtraͤglich eine Menge von Anreden, die 
an den Koͤnig vor und bei ſeiner Ankunft in Rouen 
balten worden find, fo wie die Antworten Sr. 
ajeſtät auf dieſelben. Von den letzteren iſt die 
4 die bemerkenswertheſte: Dem Maire von 
a Bouille, einem nahe bei Rouen gelegenen Orte, 
antwortete der König: „Sie erinnern mich daran, 
daß Napoleon in feinem Entzuͤcken über die Tapfer⸗ 
keit der Franzoͤſiſchen Soldaten, nachdem er ſie zum 
Siege geführt, ihnen ſagte: „ „Soldaten, ich bin 
mit Euch zufrieden, Ihr habt meiner Erwartung 
entſprochen!“““ und Sie fügten hinzu, daß das 
Franzoͤſiſche Volk Mir jetzt dieſelbe Ehre zuerkenne. 
(Der Ruf: Ja! Ja! ertoͤnte bei dieſen Worten von 
allen Seiten.) Dies ſetzt allen Meinen Wuͤnſchen 
die Krone auf, und die größte Geuugthuung, die 
Sie Meinem Herzen verſchaffen konnen, iſt dieſe, 
daß Sie Mir wiederholen, die Nation ſei zufrieden 
mit mir ...“ (Der Ruf: „Es lebe der König! 
erſcholl hierauf ſo laut und anhaltend, daß es Sr. 
zu unmöglich wurde, die Antwort zu been⸗ 

igen. i 

Der hohe Klerus ſcheint ſich mit der jetzigen Ord⸗ 
nung der Dinge noch immer nicht ganz befreunden 
u wollen. Der Erzbiſchof von Rouen, Kardinal 
roy, hat gerade die Zeit, wo der Koͤnig auf ſeiner 
Rückkehr von Cherbourg dieſe Stadt beruͤhrte, ges 

wählt, um auf feine Güter in Belgien zu reiſen. 
Aus Ankona wird vom I. d. M. geſchrieben: 
„Die Paͤpſtlichen Truppen werden ein Uebungsla⸗ 


Der Moniteur 


ger bei Peſaro beziehen; die Romagna ſoll ganz 
von den Oeſterreichiſchen Truppen beſetzt werden. 


Geſtern iſt die Fa Brigg „la Comète“ 


von Toulon mit Militär = Effekten hier eingelaufen. 
In der verwichenen Nacht war die hieſige Polizei 
abermals in Bewegung, und hielt (wie wir bereits 
in Nr. 222 unſerer Zeitung gemeldet) in den Woh⸗ 
nungen der Einwohner Schelini, Leſti und Cande⸗ 
lara Hausſuchung; der Erftere wurde verhaftet, 
und nach San Leo gebracht; Leſti war entflohen, 
und haͤlt ſich auf feinem Landhauſe verborgen; bei 
Candelara befchränfte die Polizei ſich auf die Haus⸗ 
as Man hat bei keinem etwas gefunden, 
Dem Geruͤchte zufolge waren dieſe drei Paſoum 
der Theilnahme an einem Komplott zur Ermor⸗ 
dung der Franzoͤſiſchen Garniſon verdächtig; viele 
Franzöſiſche Offiziere wollen aber nicht daran glau⸗ 
ben. Auf alle Fälle hat der General Eubieres feine 
Vorſichts⸗ Maßregeln getroffen und iſt gegen jeden 
Ueberfall geſichert; er hat unter die Truppen 30,000 
Patronen vertheilen laſſen. Die Patrouillen und 
Wachen haben ſtets ſcharf geladen.“ 

Die Broſchüre des Vicomte von Chateaubriand 
über die Majorennität des Herzogs von Bordeaux, 
iſt, dem Temps zufolge, bereits unter der Preſſe; 
es ſollen 10,000 Exempl. davon abgezogen werden. 

Aus Cayenne erfaͤhrt man, daß dort in den 
erſten Tagen des Juli blutige Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den jungen Europäern und einem Theile der farbi⸗ 

en Einwohner ſtattgefunden haben. Die beiden 
Parteien ſtanden unter den Waffen und beobachte⸗ 
ten einander gegenſeitig. Sogar die Frauen waren 
geneigt, mit einander handgemein zu werden. 

Der Courier frangais äußert: „Die plötzliche Ver⸗ 
Anderung, die in der Geſinnung der Franzoͤſiſchen 


Regierung für die junge Königin von Portugal vor⸗ 
gegangen iſt, und der raſche Uebergang von wohl⸗ 
wollender Zuvorkommenheit zur Kalte haben zu ver⸗ 
ſchiedenen Vermuthungen Anlaß gegeben, deren 
Grund oder Ungrund wir nicht unterſuchen wollen. 
Gewiß iſt, daß der Plan zu einer Vermaͤhlung des 
Herzogs von Nemours mit Donna Maria nicht neu 
iſt; er ſcheint vor laͤnger denn zwei Jahren von Spas 
niſchen und Portugieſiſchen Flüchtlungen entworfen 
worden zu ſeyn, die der ganzen Pyrendiſchen Halbe 
inſel eine und dieſelbe Verfaſſung geben, und die Toch⸗ 
ter Dom Pedro's zur konſtitutionellen Königin der 
vereinigten Reiche Spanien und Portugal machen 
wollten. Dieſer Gedanke wurde damals ſehe güns 
ſtig aao nch ; die Polltik hat aber dieſe Geſin⸗ 
nungen geändert; England, welches die Hauptrolle 
in der Portugieſiſchen Angelegenheit wieder übers 
nommen hat, würde ohne Zweifel nicht darein wil⸗ 
ligen, daß ein Bruder der Kbnigin der Belgier der 
Gemahl der Koͤnigin der Portugiefen würde,“ 
r Großbritannien. 
Lonvon den 13. September. Der 
wiſſen, daß die Königin Donna Maria ibce Abreiſe 
nach Liſſabon von Sonntag bis auf Mittwoch ver⸗ 
ſchoben habe. An der Boͤrſe bezweifelte man jedoch 
dieſe Verſchiebung. s 
Nr ende Cirkular iſt an ſaͤmmtliche Res 
giments⸗Commandeure erlaſſen worden: „Horſe⸗ 
Guards, 24. Auguſt 1833. Die Regierung Sr. 
Majeſtät bat den Ober⸗Befeblsbaber der Armee auf 
Befehl des Königs dahin angewieſen, daß bis auf 
Weiteres nur die nachſtehend verzeichneten Vergehen 
durch eine körperliche Zuͤchtigung beſtraft werden 
follen; und ich habe demnach die Ehre, Ihnen Lord 
Hill's Wunſch auszudrücken, daß, ausgenommen in 
den nachbenannten Fallen, die erwahnte Strafe 
unter keinem Vorwande mehr auferlegt werden fol: 
1) Bel Widerſetzlichkeit, Juſabordination und Ge⸗ 
waltthätigkeit gegen Vorgeſetzte; 2) Trunkenheit im 
ienſt; 3) Verkauf oder Emwendung von Waffen, 
unition, Montirungsſtücken, Beſteblen der Ka⸗ 
meraden, oder ſonſtigem entehrenden Betragen. 


Es wird Ihnen ohne Zweifel einleuchten, daß es 


nicht der Zweck dieſer Inſtruktion iſt, das Auferle⸗ 
gen körperlicher Züchtigung in der Folge ſelbſt in den 
Faͤllen, auf welche dieſe Sttafe jetzt beſchrankt iſt, 
f 5 oder gewiſſer zu machen, ſondern daß es 

im Gegentheil die Anſſcht iſt, dieſelbe ſo ſehr zu bes 
schränken, wie es ſich mit der Aufrechthaltung der 

isciplin in der Armee nur immer verträgt. (gez.) 
J. Macdonald, General: Adjutant.“ 

Dem Globe wird aus Dublin vom 9. d. M. 
gemeldet: „Die Nachricht, daß der Marquis von 
Welltsley unverzüglich dem Lord Angleſey als Lord⸗ 
Lieutenant von Irland folgen ſoll, hat hier mehr 
Seuſation gemacht, als irgend ein Exeigniß der 
neueren Zeit. Dieſe Ernennung hat völlige Ent⸗ 
muthigung unter die Tory-Partei gebracht.“ 
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London den 14. September. Die Times mel⸗ 
den aus Wiudſor von geſtern Abend: „Die Koͤni⸗ 
gin Donna Maria von Portugal und die Herzogin 
von Braganza werden morgen früh um 10 Uhr 
wieder von hier nach Portsmouth abreiſen.“ 
In Plymouth iſt der Schooner „Minx“ ange⸗ 
kommen, welcher Porto vor 14 Tagen verließ. Die⸗ 
ſes Schiff lag ungefahr goo Schritte von den Wein⸗ 
Vorratbshauſern, zu der Zeit, wo dieſelben auf Be⸗ 
fehl Dom Miguels in die Luft gefprengf wurden. 
Der Wein floß in den Straßen; die Zerftörung ſoll 
aber doch nicht ſo groß geweſen ſeyn, wie früher 
angegeben worden; man glaubt, daß ſich der Vers 
„luft, im Ganzen auf 3050 Pie belaufen wird. 
Nachrichten aus Havana vom 4. Auguſt zufolge, 
war die Cholera daſelbſt mit ernkuerter Heftigkeit 
wieder zum Vorſchein gekommen und hatte unter 
der weißen Bevoͤlkerung große Verheerungen ange⸗ 


richtet. N 
11 Danemark. 
Kopenhagen den 14. Septbr. Unſere Krieges 
flotte beſteht jetzt wieder aus 6 Linjenſchiffen, von 
reſp. 84 und 64 Kauonen, 6 Fregatten von 36 bis 
46 Kanonen, eben fo vielen Korvetten zu 20, 6 
Briggs von 12 bis 18, und 6 Kuttern und Schoo= 
nern bis zu 8 Kanonen, wozu noch 70 Kanonen⸗ 
böte mit 1 bis 2 Kanonen kommen, ſo daß ein Ges 
ſchwader mit 1000 Kanonen in See ſtechen kann. 
Nachrichten von Bornholm enthalten die Schil⸗ 
derung eines beftigen Gewitters mit ſtarken, ploͤtz⸗ 
lichen Windſtoͤßen, in der Gegend der Stadt Roͤnne. 
Am 12. v. Mts. zuͤndete der Blitz einen Heuſchober 
nahe vor der Stadt; der Hagel fiel in der Groͤße 
einer Haſelnuß in ſolcher Menge, daß einzelne Haus 
fen davon eine Elle hoch lagen. 5 
5 Deſterreichiſche Staaten. f 
Prag den 17. September. Aus Muͤnchen⸗ 
gras ſchreibt man vom vorgeſtrigen Tage: „Am 
13. d. Vormittags ward fuͤr die hier anweſenden 
Hochſten und Hohen Herrſchaften und deren Beglei— 
tung von dem Grafen Waldſtein eine Feldjagd ver⸗ 
anſtaltet, an welcher jedoch JJ. MM. der Kaiſer 
und die Kaiſerin, wegen eingetretener ſchlechter Wit⸗ 
terung, nicht Theil nahmen. Abends war Thee⸗ 
geſellſchaft bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin. Am 
folgenden Tage begaben ſich beide Hohe Souveraine 
nebſt Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem Kronprinzen von 
Preußen, dem Großherzoge von Sachſen-Weimar 
und Sr. Durchlaucht dem in der vorhergegangenen 
Nacht zum Beſuche hier eingetroffenen Herzoge von 
Naſſau in den Graͤflich Waldſteinſchen Thiergarten 
auf die Hirſchjagd. Se. Majeſtaͤt unſer Kaiſer 
fuͤhrte ſelbſt den Kaiſer Nikolaus in einer zweiſitzigen 
Kaleſche. Erſt um vier Uhr kamen die n 
Herrſchaften von der Jagd zurück. Abends waren 
dieſelhen wieder zum Thee bei der Kaiſerin verſam⸗ 
melt. Heute fruͤh hielt das hier anweſende Jaͤger⸗ 
Bataillon Kirchen-Parade, nach welcher daſfelbe 
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ſich im Schloßbofe aufftellte und von dem Kaiſer 
gemuſter wurde. Hierauf marſchirte das Bataillon 
vor die Stadt und führte ein Feld-Manoͤver aus, 
welchem Se. Mojeftät der Kaiſer von Rußland zu 

uß beiwohnten. Abends wurde im Schloß⸗Thea⸗ 
ter von der Prager Opern⸗Geſellſchaft die Oper 
„PInganno.felice“ von Roſſini, in Italiäniſcher 
Sprache, mit allgemeinem Beifall aufgeführt.“ 

2 Deutſchland. a 

München den 14. September. Dem Nürnbers 
ger Korreſpondenten zufolge, ſoll Karl X. ein in 
der Nähe von Regens burg gelegenes Landgut zu ftir 
nem künftigen Aufenthalls⸗Orte erwählt haben. 

Der zunaͤchſt von hier nach Griechenland abge⸗ 
bende Transport neu angeworbener Griechiſcher 
Truppen wird, dem Vernehmen nach, aus 400 
Mann beſtehen. Die Zahl laͤmmilicher Angewor⸗ 
benen beläuft ſich 25 auf 1353. 


S wei Z. 

Neuchatel den 11. September. Der Staats- 
Rath bat folgenden Beſchluß bekannt gemacht: 
„Die Wiederkehr des 12. September legt der Re⸗ 
gierung die Pflicht auf, an einem Zeitpunkt, der vor 
zwei Jahren durch den Ausbruch und die Vollfuͤh⸗ 
rung eines verbrecheriſchen Komplotts bezeichnet 
wurde, ganz beſonders über Aufrechthaltung der oͤf— 
fentlichen Ruhe und Ordnung zu wachen, und der 
Staats⸗Rath verbietet daher foͤrmlich fuͤr den be⸗ 
ſagten Tag alle oͤffentliche Zuſammenkuͤnfte, alles 
Schießen, alle Feuerwerke und überhaupt alle Hand⸗ 
lungen, welche die öffentliche Ruhe gefährden koͤnn⸗ 
ten, da ſolche Handlungen unter den jetzigen Ver⸗ 
haͤltuiſſen als abſichtliche Aufreizungen zu Unruhen 
angeſehen werden mußten. Der Staats⸗Rath baut 
auf die Mitwirkung aller Freunde der Ordnung 
ohne Unterſchied, um Alles zu verhindern, was die⸗ 
ſelben ſtoͤren koͤnnte, und er wird jede Uebertretung 
gegenwaͤrtigen Verbots mit gerechter Strenge ahn⸗ 
den. Gegeben in dem unter unferem Vorſitz gehal⸗ 
tenen Rath auf dem Schloſſe von Neuchatel, den 
9. Septbr. 1833. Der Praͤſident: Ludwig von 

Pourtalès.“ ! , 

Baſel den 14. September. In der neulich mit 
Bafel⸗Landſchaft vereinigten Gemeinde Maiſprach, 
welche ſchon unterm 4. Auguſt von landſchaftlicher 
Mannſchaft überfallen und zum Theil geplündert 
wurde, ſind in der letzten Woche aufs Neue Ge⸗ 
waltthätigfeiten verübt worden. Mittwochs den 4., 

Nachts, wollten nämlich die Buuſer mit den weni⸗ 
gen Revolutionsmaͤnnern von Maiſprach einen noch 
groͤßern Freiheitsbaum, als den fon errichteten, 
im Dorfe ſetzen, und verlangten, daß die ruhigen 
Bürger dieſem Akte beiwohnen ſollten, die ſie dann 
auch aus ihren Haͤuſern und zum Theil aus den 
Betten herbeiholten, um ſie zu zwingen, dabei zu 
arbeiten. Einer wurde ſogar von ſeiner ſterbenden 
Mutter, die auch bald darauf verſchitd, weggeſchleppt, 
ein andrer unter Mißhandlungen gezwungen, das 
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Loch zu graben, noch andern Piftolen und Stutzer 
auf die Bruſt geſetzt. Saͤmmtliches aber blieb in 
der Nahe von 4000 Mann eidgen. Truppen noch 
ohne die mindeſte Ahndung. Welche Empfindun⸗ 
gen ſich indeſſen der „unglücklichen Gemeinden be⸗ 
meiſtern müfjen, die, durch Beſchluß der Tagſatzung 
dahin gegeben, nicht einmal vor ſolchen Quälersien 
fiber find, laßt ſich denken. 

Solothurn. Die 7 bei der Meuterei des Aus⸗ 
zugsbataillons meiſt betheiligten Individuen find 
nun alle verhaftet. Nach dem „Solothurner Blatt“ 
leiſtete nur die Gemeinde Büren Widerſtand, die 
Tags darauf eingegangene Androhung von Exeku⸗ 
tionstruppen that aber die Phe Wirkung. 

a a 3: 


Is n. 

Neapel den 3. Sept. Die Dinge haben ſich 
hier fehr geändert. Man weiß, daß der König ſich 
angelegen ſeyn laßt, alle Gerüchte zu zerſtreuen 
die auf ſeine Rechnung verbreitet waren, und da 

er plotzlich einen großen Werth darauf legt, nicht 
fuͤr den Beförderer der neuen Ideen gehalten zu 
werden. Sein einziges Beſtreben geht dahin, in 
den verſchiedenen Zweigen der Adminiſtration Vers 
beſſerungen einzuführen, und verzuͤglich den tief ge⸗ 
ſunkenen Geiſt der Armee zu heben. Dadurch wird 
er ſich den Dank aller Wohldenkenden erwerben. 
Hauptſaͤchlich ſcheint ihm eine Korreſpondenz die Au- 
gen geöffnet zu haben, die zwiſchen einem ausge⸗ 
zeichneten Deputirten in Paris, und einem im Kir- 
chenſtaat ſich aufhaltenden Franzoſen gewechſelt 
worden iſt. (Allg. Zeit.) 


PVerrmiſchte Nachrichten. 
Dresden. Wie man a der Dichter 
Ludwig Tief, durch Se. K. H. den Kronprinzen 
von Preußen auf das ſchmeichelhafteſte eingeladen, 
im künftigen Winter einige Monate in Berlin zu⸗ 
bringen. g 
Ein Aufſatz im „Allg. Anzeiger der Deutſchen“ 
ſchließt mit folgender ert über die Kerr aͤh⸗ 
rige Herbſtwitterung: Der Herbſt wird un⸗ 
ſtetes Wetter bringen, naßkalte und regneriſche Wit⸗ 
terung wird vorherrſchend ſeyn. Die Waͤrme wird 
nur mäßig ſeyn. Im Oktober wird es oft ſchon 
Reif geben und des Nachts frieren; Mitte Novem⸗ 
bers wird, bei gelindem Froſte, etwas Schuee fallen. 
Die Tage werden größtentheild frübe, nebelicht und 
regneriſch ſeyn. Bei anhaltendem N. und NW. 
inde werden ſtarke Stürme eintreten, welche Scha= 
den anrichten werden. Gotha, am 20. Auguſt 1833. 
Cru W. Haffenflein. 


Stadt Theater. 
Donnerſtag den 26. September: Auf vieles Ver⸗ 
langen zum Zweitenwale: Des Goldſchmieds 
Tochterlein, altdeutſches Sittengemälde in 2 
Aufzügen von Carl Blum. — Hierauf: Liebe kann 
Alles, oder: Die bezähmke Widerſpenſtige, 
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Akten, frei nach Shakeſpeare und 
olbein. . 


Luſtſpiel in 
Schink von 


Schul ⸗ Anzeige. 

Die öffentliche Pruͤfung der Zoͤglinge des Koͤnigl. 
Gymnaſtums hieſelbſt, zu welcher wir die Eltern 
und Vormünder unſerer Schuler, fo wie alle Göns 
ner und Freunde des Schulweſens ergebenſt einladen, 
findet am Iten, gten und sten Oktober ſtatt. Am 
Aten Oktober erhalten die Schüler ihre Zeugniſſe uber 
das abgelaufene Vierteljahr. Am 7ten, 8ten und 
Hten Oktober, jedesmal Vormittags von 8 und 
Nachmittags von 2 Uhr an, werden die neu aufzu⸗ 
3 Schüler im Lokale des Gymnaſiums ge⸗ 
prüft, 

Die Erdffaung des neuen Schuljahres erfolgt mit 
125 hier gewöhnlichen Feierlichkeiten am ı2ten Ok⸗ 
ober. 0 
Poſen den 23. September 1833. 
f Koͤnigliches Gymnaſium. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Johann Tews zu Ki⸗ 
ciner Hauland iſt am 12ten Februar dieſes Jahres 
der erbſchaftliche Liquidations - Prozeß erdffnet 
worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am ten November cur Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Königl. Landgerichts⸗Referendar Berndt im 
Partheien⸗Zimmer des biefigen Landgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch hibrig bleiben follte, verwieſen werden. 

Poſen den 9. Auguſt 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


ER Auktion. 

Ia der Stanislaus Gozdziewskiſchen Nachlaß⸗ 
Sache werde ich mehrere Pfandſtücke, beſtehend in 
Uhren, Silberzeug und andern Prätiofen, 

Montags den Zoſten September d. J. 

3 Nachmittags 3 Ubr, 
auf dem hiefigen Kdniglichen Landgerichte öffentlich 
gegen gleich |baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den, jedoch nicht unter dem Torwertbe, verkaufen. 

Bo eck, Referendar, 

im Auftrage. 

—— 


Pferde⸗ Verkauf. 
Dienſtag den 1. Oktober d. J., Vormittags 9 
Uhr, ſollen auf dem Kanonen⸗Platze hierſelbſt circa 
40 Stück zum Kavallerie⸗Dienſt nicht mehr geeig⸗ 
nete Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 


werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. — 
Poſen den 19. September 1833. 
v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur des 55 Huſaren ⸗Regim. 
Die Wohnung des Justiz- Commſſſ. Ger ſch 
junior iſt von Michaeli d. J. an in der Schuhma⸗ 
cher⸗ und Dominikaner⸗Straßen⸗Ecke No. 374. im 
bisherigen Koͤnial. Landräthlichen Amtsgebäude. 
Cirque Olympique 
in der Koͤnigl. Reilbahn zu Poſen. 

Dienſtag den 24. September und die folgenden 
Tage Vorſtellung in der höhern Reitkunſt und Gom⸗ 
naſtik von der Reitkünſtler⸗Geſellſchaft des Stall⸗ 
meifter Wolff. - 

Auf dem Holzhofe hinterm Schleßhauſe an. der 
Warthe, beim Holzwäcter Weſterwik, wird das 
2 9 zu nachftehenden herabgeſetzten Preiſen 
verkauft: 

Weißbüchen Klobenholz p. K. in Rahm 4 Ktlr. 1 far. 
* „ 5 a 


Eſchen, dto . . 3:2 
Starkes Birkenholk z 3 273° 
dio, dito. KKK 
Eichen⸗Kloben holz . 3 25 
Starkes Elſenhollz 3 10 
dto. Kiefern . 3 71 


* * * 0 er 3 
Auch find Eichen, Eſchen und Linden, in Klötze, 
Bohlen und Bretter, zu haben. Die Aufuhre iſt 
jederzeit auf dem Platze gegen mäßiges Fubrlohn 
; Hoffmann. 


ee dene Fel nds che eringee das Std 
. ride neue Hollaͤndiſche Heringe, das Stuͤck 


2% far., hat erhalten Joſ. Verderber. 
. Donnerſtag als den 26ften September it. der mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkobl, wozu 
ergebenſt einladet Wittwe Lüdtke 
N auf Kuhndorf. 
Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
> 19. Septbr. 1833. ö 1 
Preis 
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Getreidegattungen. auch 
(Der Scheffel Preuß.) [c. E- IF 
—— . ——— 
Zu Lande: 


Weizen 41 26 8 25. — 
Roggen, neuer. „| I | 101— 5 6 
große Gerſte. . +1. —| 28] 9 

Hafer 8 8 80 25. — 

Zu Waſſer: 

Weizen n 2 46 
Roggen 1 10 

große Gerſte 4 

kleine e . 

Hafer ens 

Een a Haile 

Das Schock Stroh „7 

Heu, der Centner . 11 


